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Seit 1966 fl üssiger Zucker aus 

Offstein

Das Jahr 1966 brachte eine tägliche Verarbeitungskapazi-

tät von 6.000 Tonnen und ein neues Produkt, den fl üs-

sigen Zucker, dessen Station mehrfach erweitert wurde. Mit 

der Erhöhung der Verarbeitungskapazität gingen ein Ausbau 

und eine Vergrößerung des Rübenlagers sowie der Abnahme-

möglichkeiten einher. Der Sprung zur 7.000-Tonnen-Fabrik 

dauerte neun Jahre bis 1977. Die 11.000 Tonnen Marke wurde 

neun Jahre später erreicht

100 Jahre Werk Offstein

Im Jahr 1984 konnte das Werk Offstein sein 100-jähriges 

Bestehen feiern. Schon diese ersten hundert Jahre waren 

von einem ununterbrochenen Kampf um das Fortbestehen der 

Fabrik geprägt. Dabei galt es im Wesentlichen zwei Probleme 

zu meistern. Zum einen mussten Märkte für den Zuckerabsatz 

erhalten und gewonnen werden, trotz wechselvollen Lagen 

am Weltzuckermarkt, Beschränkungen des Handelsverkehrs 

im Inland, Depression und Infl ation. Zum anderen war die 

Rohstoffbeschaffung ein wesentliches Problem. Oftmals 

reichte der Rübenpreis nicht aus, um die Zuckerrübe zu einer 

attraktiven Feldfrucht werden zu lassen. Zeitweise standen 

aufgrund der Kriegswirtschaft für die Zuckerrübe keine 

Anbaufl ächen mehr zur Verfügung. Als zusätzliche Erschwer-

125 Jahre Werk Offstein

1884–2009

nisse ergaben sich in diesem Anbaugebiet jährlich stark 

schwankende Hektarerträge, oftmals verbunden mit ebenfalls 

stark schwankenden Zuckergehalten. Trotz dieser auch noch 

heute gültigen Unwägbarkeiten trat seit den Nachkriegsjah-

ren eine stetige Aufwärtsentwicklung ein. Abgestützt wurde 

diese durch den engen Verbund der Südzucker-Werke aber 

auch durch den erfolgreichen Ausbau von Offstein zum Werk 

für Sondersorten. Getragen werden solche erfolgreichen 

Entwicklungen natürlich von Menschen. Beispielhaft seien der 

Gründer, Herr Tobias Deiß, Landwirt aus Offstein, sowie die 

Familie Schumacher genannt, die Offstein für viele Jahrzehnte 

aufs engste verbunden waren.

Erneuerung und 

Moderni sierung

Die Jahre 1985 und 1986 waren von einer erheblichen 

Umwälzung im Personalbereich geprägt. Ein klares 

Indiz für den sich vollziehenden Generationenwechsel war, 

dass über 50 Prozent der Belegschaft weniger als fünf Jahre 

im Werk Offstein beschäftigt war. Auch begann eine Phase 

der systematischen Erneuerung des Maschinenbestands 

verbunden mit weiteren Kapazitätserweiterungen. Der 

Leitstand wurde unter Einsatz eines neuen Prozessleitsys-

tems modernisiert. Die bis dahin aus vier Türmen bestehende 

Extraktionsanlage wurde durch zwei große Türme ersetzt. 

Infolge der nicht mehr möglichen Rübenanlieferung mit 
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der Bahn musste der Bereich Rübenanlieferung komplett 

angepasst werden. Es entstand eine große Nassabspritzung 

und eine neue Rübenwäsche wurde eingebaut. In zwei Bauab-

schnitten, Ende der 80iger und Ende der 90iger Jahre, wurde 

die Schnitzelpressenstation komplett erneuert. Die gestie-

gene Rübenverarbeitung machte auch eine Anpassung der 

Verdampfstation notwendig. So wurden bis Mitte der 80iger 

Jahre die ersten Fallstromverdampfer eingebaut. In einem 

zweiten Bauabschnitt fand bis 2006 der Einbau der neuen 

Plattenverdampfer statt. Im Bereich der Saftreinigung wurden 

eine neue Carbonation und auch eine neue Hauptkalkung in-

stalliert. Auch die Filterstation musste durch eine Erweiterung 

entsprechend angepasst werden. Das Kalkofengebäude wurde 

Ende der 80iger Jahre komplett erneuert.

Zurück zum Einheitszucker

Neben einer zentralen Hilfsstoffstation, die zu Beginn der 

90iger Jahre installiert wurde, erfolgte ein vollständiger 

Neubau der Sichtstation. Die Anpassung des gesamten Sicht- 

und Versandbereiches war notwendig geworden, da Offstein 

nahezu ausschließlich die weiterverarbeitende Betriebe am 

Standort belieferte und größere Mengen Zucker zu Flüssigzu-

cker, Fructose und Isomalt verarbeitet wurden. Deshalb wurde 

auch die Raffi nadeproduktion Ende der 90iger Jahre einge-

stellt und nur noch ein „Einheitszucker“ in Grundsortequalität 

produziert. In dieser Zeit war die Möglichkeit der Zuckerlage-

rung durch die gestiegene Verarbeitungskapazität stark einge-

schränkt. Nach der Schließung des Werkes Waghäusel wurden 

daher die dort noch vorhandenen Silos zur Auslagerung von 

Offsteiner Zucker genutzt.

Weiterverarbeitende Betriebe

Der Weiterverarbeitung von Zucker kommt am Standort 

Offstein eine besondere Bedeutung zu. Neben Isomalt 

werden Flüssigzucker, Fructose und Karamell hergestellt. In 

den 90er Jahren und in den ersten Jahren des neuen Jahrtau-

sends wurde eine komplett neue Karamell- und Mischstation 

gebaut. Ebenso erfolgten eine Erweiterung und ein Neubau 

der Fructosetrennanlage wie auch eine komplette Erneuerung 

der Flüssigzuckeranlage. Ergänzt wurden diese Investitionen 

durch eine neue Zentralaufl ösestation für Weißzucker zur 

Versorgung aller weiterverarbeitenden Betriebe einschließlich 

Isomalt/Palatinit. Für die Energieversorgung dieser Betriebe 

in der Nichtkampagnezeit wurde Anfang der 90er Jahre 

ein neuer Kessel mit vorgeschalteter Gasturbine installiert. 

Die Abwasseranlagen und die Wasserversorgung wurden 

auch dem gestiegenen Bedarf angepasst. Nunmehr ist ein 

Trinkwasserbezug von 500.000 m3 pro Jahr am Werksstandort 

möglich. Im Bereich der Abwasseranlagen wurden neben der 

Erweiterung der technischen Anlagen auch die Sedimentati-

onsteiche für Rübenerde angepasst. Die wohl augenschein-

lichste Infrastrukturmaßnahme ist sicherlich die Erneuerung 

der Fabrikeinfahrt, die aufgrund des gestiegenen Werksver-

kehrs notwendig wurde.
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Isomalt-Anlage

Nach der Grundsteinlegung für die großtechnische 

Isomalt-Anlage im Jahr 1989 erfolgte die Inbetriebnah-

me im darauffolgenden Jahr mit einer jährlichen Kapazität 

von 10.000 Tonnen des Zuckeraustauschstoffs Isomalt. 

Die zum einen stetig steigende Kundennachfrage und zum 

anderen die Entwicklung weiterer Produktvarianten machten 

es notwendig, die Produktion permanent zu erweitern. Bis 

heute hat sich die jährliche Produktionskapazität auf 100.000 

Tonnen verzehnfacht. Waren anfangs rd. 60 Mitarbeiter 

im Bereich Isomalt beschäftigt sind es heute rd. 120 in der 

Produktion und weitere 70 in den Bereichen Instandhaltung, 

Labor, Werksverwaltung sowie Forschung und Entwicklung. 

Das Produktionsgebäude wurde in den Jahren 1992 bis 1996 

und 2003 bis 2004 erweitert. Die Isomalt-Anlage ist eine der 

125 Jahre Werk Offstein

1884–2009

größten biotechnischen Anlagen in Deutschland und stellt 

im 24 Stunden Betrieb an 365 Tagen im Jahr Produkte für die 

Lebensmittel- und pharmazeutische Industrie her.

Dicksaftfabrik

Die Erneuerung der Automatisierung des Kesselhauses zu 

Beginn des Jahres 2000 war ein weiterer großer Schritt 

in Richtung Betriebssicherheit. Mit der endgültigen Schlie-

ßung des Lagers in Waghäusel im Jahr 2004 wurde in Offstein 

eine Dicksaftlagerung mit zwei großen Tanks von jeweils 

50.000 m3 installiert. Offstein wurde zu einer sogenannten 

Dicksaftfabrik mit einer zweiten Kampagne. Die über 20 Jahre 

alte Prozessautomatik der zentralen Zuckerfabrik wurde 

2005/06 erneuert und der Leitstand den neuen Bedürfnissen 
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angepasst. Ebenso wurde ein neues modernes Magazin in 

einer alten Zuckerhalle errichtet.

Werk Offstein 2009

Die Zuckerfabrik Offstein ist mit einer Rübenverarbeitung 

von mehr als 16.000 Tonnen pro Tag und einer Gesamt-

rübenmenge von ca. 1,5 Millionen Tonnen pro Kampagne der 

größte Produktionsstandort der Südzucker und zählt damit 

auch zu den größten Standorten deutschlandweit. Die jähr-

liche Zuckererzeugung liegt bei ca. 230.000 Tonnen. Hiervon 

werden rd. 150.000 Tonnen als Rohstoff in den eigenen 

weiterverarbeitenden Betrieben zur Produktion von Flüssigzu-

cker, Fructose, Karamellzucker und dem Zuckeraustauschstoff 

Isomalt eingesetzt. Diese Produktionsbetriebe laufen ganzjäh-

rig. Im Bereich der Zuckerfabrik und der weiterverarbeitenden 

Betriebe sind rd. 400 Mitarbeiter beschäftigt. Weitere 130 

Mitarbeiter sind in der zentralen Forschung der Südzucker, 

die sich auch am Standort Offstein befi ndet, tätig. Nicht nur 

für die Mitarbeiter, die häufi g schon in dritter Generation im 

Werk arbeiten, bietet der Standort letztendlich Einkommen. 

Auch knapp 3.000 landwirtschaftliche Betriebe und andere 

Wirtschaftsunternehmen haben durch den Standort eine 

zusätzliche Existenzsicherung.

Mit der Reform der europäischen Zuckermarktordnung im Jahr 

2006 wurde die europäische Quotenzuckerproduktion um ein 

Drittel gesenkt. Zudem kam es zu einer dramatischen Senkung 

der Zuckerrüben- und Zuckerpreise. Dies führte zu erheblichen 

Einschnitten in der europäischen Zuckerwirtschaft. Die Einstel-

lung der Zuckerproduktion des Schwesterwerkes Groß-Gerau 

nach der Kampagne 2007 führte zu einer Erhöhung der zu 

verarbeitenden Rübenmenge in Offstein. Das Werk ist nunmehr 

die einzig verbliebene Zuckerfabrik im ganzen Raum.

Industrie und Umwelt

Die 125 Jahre Industriegeschichte der Zuckerfabrik Off-

stein zeigen auch, dass sich Industrie und Natur nicht 

gegenseitig ausschließen müssen. Bei allen betrieblichen 

Aktivitäten wird auch immer darauf geachtet, dass die vom 

Werk ausgehenden Umweltbelastungen möglichst gering 

sind. Mit gestalterischen Maßnahmen fügt sich das Werk 

in die Landschaft ein. Die zur Aufbereitung von Abwasser 

angrenzenden Teichanlagen sind seit 1999 als Europäisches 

Vogelschutzgebiet ausgewiesen. 

Steigende Rübenverarbeitungsmengen, die seit einigen Jahren 

eingeführte Dicksaftkampagne und die eigenen weiterverar-

beitenden Betriebe benötigen eine sichere und wirtschaftliche 

Energieversorgung. Deshalb läuft die Planung für ein zusätz-

liches Heizkraftwerk mit Steinkohle als Primärenergieträger. 

Vor dem Hintergrund der derzeit geführten Diskussion zur 

Zukunft der Energiepolitik in Deutschland wird auch dieses 

Kraftwerksprojekt öffentlich diskutiert.

Das Werk Offstein, nunmehr eine der ältesten im Betrieb 

befi ndlichen Zuckerfabriken der Südzucker AG in Deutschland, 

hat sich allen Wirren und Widrigkeiten zum Trotz zu einem 

Vorzeigewerk entwickelt. Hierfür ist allen Beteiligten großer 

Respekt zu zollen.
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